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Iſſeratenu -Aunahme auswärts: 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Titel- und Ordens ſchacher. 


In dem Prozeß gegen den früheren Bureau⸗ 
vorſteher des kaiſerlichen Zivilkabinets, Geh. 
Hofrath Manche, der von der Berliner 
IV. Strafkammer wegen Unterſchlagung zu 9 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, iſt viel 
ſchmutzige Wäſche gewaſchen worden, und dieſer 
Theil der Verhandlung berührt nicht gerade 
angenehm. Anderſeits aber hat dieſelbe auf⸗ 
klärend und befreiend gewirkt und dürfte viel 
dazu beitragen, den kritikloſen Reſpekt der 
großen Menge vor Titeln und Dekorationen zu 
untergraben. Man hat im großen Publikum 
wohl eine dunkle Ahnung davon, daß gewiſſe 
Titel und Auszeichnungen auch in Preußen wie 
anderwärts auf mehr oder weniger dunklen 
Schleichwegen zu gewinnen ſeien. Von der 
faſt gewerbsmäßigen Art und Weiſe aber, in 
welcher hier in Berlin der Durſt nach Orden 
und Titeln geſtillt zu werden pflegte, ſind auch 
wir auf's Höchſte und Peinlichſte überraſcht 
worden. Vor Allem ſpringt da in die Augen 
die Figur des „Schleppers“, der dem Ehrgeizigen 
naht wie die Hexen dem Macbeth, um dem 
Fabrikanten Thomas die Erwerbung des 
Kommerzienrathstitels nahe zu legen. Die 
Bekanntſchaft dieſes Schleppers machen wir in 
der Perſon des ehrenwerthen Rektors Ahlwardt, 
dieſer Säule des Antiſemitismus, der ſich von 
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zweitauſend Mark ausbezahlen läßt, und der 
dafür ſpäter als Denunziant und Wächter der 
öffentlichen Sittlichkeit in ſkandalgetränkten 
Broſchüren auftritt. Der jüdiſche Agent iſt vor⸗ 
geſtern verurtheilt worden, der Jugendbildner 
Ahlwardt aber mit den wohlerworbenen zwei⸗ 
tauſend Mark in der Taſche ſpielt noch heute 
den antiſemitiſchen Cato. Iſt dieſe Fügung 
des Schickſals nicht ohne Humor zu betrachten, 
ſo wird die Sache ernſter und peinvoller, wenn 
wir ſehen, daß in offener Gerichtsſitzung ein 
ehemaliger preußiſcher Finanzminiſter und ein 
hoher Beamter der Berliner Polizei beſchuldigt 
werden konnten, ihre Hände in ſo ſchmutzigen 
Geſchäften gehabt zu haben, wie es die Beſor⸗ 


Lenilleton. 
100 000 Franes. 
47.) (Fortſetzung.) 


„Indeß,“ fuhr Madame Divet in ihrer 
Erzählung fort, „Leichtſinn ſowohl wie Eitel- 
keit waren ſtets im Leben allein beſtimmend für 
die Handlungen der guten Polande .. was 
fragte ſie nach allem Uebrigen. Sie war ihres 
Mannes überdrüſſig und ſelbſt des ſchwer er⸗ 
rungenen Kindes. . . damit baſta! Hätte ſie 
das früher überlegt, jo hätte fie freilich die 
ganze Komödie nicht zu ſpielen brauchen!“ 

„Welche Komödie?“ 

„Hilf Himmel, Kind, merkſt Du denn noch 
nichts? Die Komödie mit dem bewußten 
Mutterglück! Madame Polande hatte ja gar 
kein Mutterglück zu erwarten gehabt!“ 

„Gott im Himmel, was jagen Sie da?“ 
rief Babiole beſtürzt aus. 

„Sie hatte es ihrem Manne als eine Ko⸗ 
mödie vorgeſpielt, die Sache erheuchelt. Des⸗ 
halb jene Reiſe nach der n, abgelegenen 
Einſamkeit an der ſpaniſchen Grenze, wo ſich 
ſo manches eher arrangiren ließ, als unter den 
vielen Augen einer großen Stadt . . . deshalb 
die geſchäftliche Verwickelung, die den betrogenen 
Ehemann zur rechten Zeit hinwegrief, und die 

ein guter Freund Polande's, auch ein Bankier⸗ 
menſch, den fie ſeitdem in Vernelle's Geſchäft 
einzuſchmuggeln wußte, geſchickt arrangirt hatte. 

Eine arme Bauersfrau, welche Mutter zu 
werden erwartete und bereit war, ihr Kind 
gegen ein gutes Stück Geld herzugeben, um es 
als das der reichen Bankiersfrau unterſchieben 
zu laſſen, war bald gefunden, eine zuverläſſige 


M. Jung. 


gungen von Ehrentiteln gegen Geld und gute 
Worte unleugbar ſind. Daß auf dieſe Weiſe 
die ſprichwörtliche Reinheit unſeres Beamten⸗ 
thums, wenn nicht angetaſtet, ſo doch in Zweifel 
gezogen werden könnte, hätten wir nicht für 
möglich gehalten. In dieſem Punkt iſt unſer 
Optimismus ſchwer geſchädigt worden, wenn 
wir auch annehmen müſſen, daß es ſich hier 
nur um Einzelfälle gehandelt haben kann, die 
keineswegs typiſch für unſere Büreaukratie find. 
Die Enthüllungen über die Möglichkeit, 
Kommerzienrathstitel und Kronenorden zu er⸗ 
langen, werden in ſehr erſprießlicher Weiſe da⸗ 
zu beitragen, ſolche äußerliche Auszeichnungen 
auf ihren wahren Werth zurückzuführen. Am 
beſten wäre es freilich, wenn das geſammte 
Ordensweſen eine Einſchränkung erführe und 
das leere Titelweſen überhaupt verſchwände. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 15. Oktober. 


— Das Kaiſerpaar gedenkt, wie bereits ge⸗ 
meldet, bis Ende dieſer Woche auf Jagdſchloß 
Hubertsſtock in der Schorfhaide zu verweilen. 
Soweit bis jetzt bekannt, dürften die kaiſerlichen 
Majeſtäten vorausſichtlich am Sonnabend Nach⸗ 
mittags nach Berlin bezw. dem Neuen Palais 
bei Potsdam zurückkehren. Am Sonntag, den 
18. d. Mts., dem Geburtstage weiland Kaiſer 


en Herrſchaften, welche zur Zeit in 
erlin, Potsdam und Umgegend anweſend ſind, 
der feierlichen Einweihung des Mauſoleums in 
der Friedenskirche zu Potsdam beizuwohnen. 
— Wie aus Braunſchweig geſchrieben wird, 
ſoll nach einer daſelbſt eingetroffenen Meldung, 
der Kaiſer und die Kaiſerin noch im Laufe 
dieſes Monats zum Beſuche des Fürſten zu 
Stolberg⸗Wernigerode in Wernigerode eintreffen 
und zwei Tage als Gäſte des Fürſten daſelbſt 
zu verweilen gedenken. Der Kaiſer hat die 
Abſicht, an einer ihm zu Ehren zu veran⸗ 
ſtaltenden großen Jagd Theil zu nehmen. 

Der Württemberger „Staatsanzeiger“ 
meldet die Penſionirung des Finanzminiſters 
Dr. v. Renner, ſowie bie Ernennung des 
Wirklichen Staatsrathes v. Riecke zum Finanz⸗ 


Wärterin, welche das ganze in Szene ſetzen 
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der friedlichen Geſinnungen, welche in Peters⸗ 
burg auch dem Dreibunde gegenüber obwalten. 
Damit wäre wohl auch dieſe lächerliche Be⸗ 
klemmungs⸗Epiſode beſeitigt. 

— In Wiener diplomatiſchen Kreiſen wird 
poſitiv verſichert, der ruſſiſche Miniſter v. Giers 
treffe eheſtens in Berlin ein. Giers erklärte 
Rudini gegenüber, Rußland denke nicht daran, 
11 Bannerträger franzöſiſcher Rachegedanken 
zu ſein. 

— Zum Oberrichter in Deutſch⸗ Oſtafrika 
iſt nach der „Berl. Börf. = Ztg.“ Legationsrath 
Sonnenſchein ernannt worden. Der Genannte 
ſei berufen, dem Gouverneur die Geſchäfte des 
Richters zweiter Inſtanz abzunehmen und dem⸗ 
ſelben bei der oberſten Verwaltung zur Seite 
zu ſtehen. 

— Der Geſchäftsführer des römiſchen 
Komitees für die Interparlamentariſche Konferenz, 
Marcheſe Pandolfi, hat an die nationalliberalen 
Reichstagsabgeordneten verbindliche Schreiben 
gerichtet, in denen er die Beſorgniſſe, welche an 
das Bonghi'ſche Schreiben geknüpft worden ſind, 
zu beſeitigen verſucht und nochmals dringend 
zum Beſuch der Konferenz einladet. 

— Die Anſprache des Abgeordneten Dr. 
Petri an den Statthalter des Reichslandes 
Fürſten zu Hohenlohe, in welcher Dr. Petri 
von der „unerſchütterlichen Grundlage der Zu, 


miniſter. Der König machte dem ſeitherigen 
Finanzminiſter v. Renner in deſſen Wohnung 
einen Beſuch, dankte ihm für ſeine ausge⸗ 
zeichneten langjährigen Verdienſte und über⸗ 
reichte ihm ſein Bild. Heute empfing der 
König den neuernannten Finanzminiſter von 
Riecke. — Einen Gnadenerlaß hat der König 
von Württemberg anläßlich ſeines Regierungs⸗ 
antritts angeordnet. Er wünſcht, daß ſeine 
Gnade insbeſondere „auch den Angehörigen der 
ärmeren Volksklaſſe, welche unter dem Druck 
der äußeren Noth ſich minder bedeutender Ver⸗ 
fehlungen ſchuldig gemacht haben, zu Theil 
werde.“ 

— Von allen Seiten ſtrömen jetzt die 
Meldungen zuſammen, um den beunruhigenden 
Kommentaren entgegenzutreten, welche in ängſt⸗ 
lichen Gemüthern die Zuſammenkunft hervorge⸗ 
rufen, die zwiſchen König Humbert und Herrn 
v. Giers in Monza ſtattgefunden. Der Römiſche 
Korreſpondent des „Daily Graphic“ hatte eine 
Unterredung mit dem ruſſiſchen Miniſter v. 
Giers, welcher ihm ſagte: „Ich bin ſtets uner⸗ 
müdlich geweſen in meinen Anſtrengungen, den 
europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten. Der 
Zar ſchaudert bei der bloßen Erwähnung des 
Wortes „Krieg“. Nicht ein Bataillon wird für 
Angriffszwecke von einem Ort zum andern ver⸗ 
legt, ſondern lediglich um das Reich in die 2 
gehör 


Lage zu 1 Angriff von außen im 


die Feſtlichkeiten in Kronfladt 
Wenn der Admiral Gervais irgend einen Ein⸗ 
druck mitgenommen hat, iſt es der, Rußland 


werde Frankreich nicht zu einer übereilten Hand⸗ 
lung verleiten. Beide Regierungen und ber ſäſſern tief 


Zar und Carnot perſönlich hegen die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Mehrheit der Bevölkerung in 
beiden Ländern gegen den Krieg iſt.“ Auch in 
Italien theilt man die Auffaſſung, daß es ſich 


dabei keineswegs um die Abdrängung König 


Humberts vom Dreibunde gehandelt haben 
könne. Die miniſterielle „Opinione“ legt dem 
Beſuch des ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren 


eine konkrete politiſche Bedeutung nicht bei, er⸗ 
blickt in demſelben jedoch ebenfalls ein Zeichen 
der zwiſchen den Höfen von Petersburg und 
Rom herrſchenden herzlichen Beziehungen und 


ſollte, hatte man ſich ſorgſam ſchon mitges | ift. 


nommen, und alles ſchien in beſter Ordnung. 
Als die Zeit herannahte, wurde Vernelle hin⸗ 
weggelockt, und die Bauersfrau genas eines 
Töchterchens; aber ... wenige Stunden nach 
der Geburt ſtarb das Kind!“ 

Yolande war in höchſter Beſtürzung, in 
größter Wuth . . . darum alſo dieſe lange 
Komödie, alle dieſe ſorgſamen Vorbereitungen 
. . . Polande war nicht die Frau, ſich jo leicht 
ihre Pläne vereiteln zu laſſen, noch im Verfolg 
derſelben vor einem nothwendigen kühnen Schritt 
zurückzuſchrecken. Vor drei Tagen war Frau 
Subligny eines Töchterchens geneſen, das Kind 
lebte und war geſund ... ein Päckchen Bank⸗ 
noten machte die Wärterin deſſelben, eine alte 
Spanierin aus der Gegend, ſtumm . .. in 
derſelben Nacht fand man das Kind der Frau 
Subligny tobt in ſeinem Bett und Frau Yolande 
genas eines Töchterchens, welches lebte!“ 

„Allmächtiger Gott, wäre es möglich, 
ſprechen Sie die Wahrheit.?“ ſchrie Babiole 
entſetzt auf. 

„Die Wahrheit bis aufs J⸗Pünktchen, Kleine! 
Merkſt Du endlich, woher der Wind weht? 
Man hat die kleine Leiche des Bauernkindes in 
das Bett des lebenden Kindes gelegt, und dieſes 
in das Haus Polandes gebracht .. Nacht 
und ländliche Einſamkeit begünſtigten die Sache 
. .. Sah das Subligny'ſche Kind ein wenig 
verändert aus, jo war eben der plötzliche Tod 
daran ſchuld. .. Das lebende Kind der 
Madame Polande bekam in der erſten Zeit 
niemand zu ſehen ... Der Streich war ge: 
lungen!“ 

„Vernichtend! Scheußlich! Fürchterlich!“ 
ſtieß Babiole im höchſten Entſetzen hervor. 


„Clemence Vernelle!“ 
„Die Tochter der Subligny's?“ 
„Die Schweſter Andree's!“ 


Babiole, die von ihrem Sitz aufgeſprungen, halb 


ſank bleich wie der Tod auf ihn zurück, un⸗ 


fähig zu ſprechen, mit weit aufgeriſſenen Augen | erfahren — die 


auf Madame Divet ſtarrend; die Arme 
ſchlaff zu beiden Seiten ihres Körpers 
wie von einer Lähmung befangen. 

„Ich dachte wohl, daß Dich die Sache 


u. Viel iſt über ff 
geſagt worden. viniſtiſ. 


Und jenes geraubte, jenes lebende Kind 


keit von Elſaß⸗Lothringen mit dem Reir-- 


ven Blätter Frankreichs zur Folge gehabt. 
Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris meldet, 
greifen dieſe Blätter Dr. Petri heftig an. Sie 
verſichern, daß der „Renegat“ von allen El⸗ 
verachtet werde uſw. Herr Petri 
wird ſich darüber ſchwerlich graue Haare wachſen 
laſſen, und das Reichsland gehört deshalb nicht 
weniger unerſchütterlich zum Reiche, weil einige 
Pariſer Schreier ſich darüber ärgern. 

— Zahlreiche Verſetzungen von Sekonde⸗ 
lieutenants ſtehen nach der „A. R. K.“ in 
dieſem Herbſt, namentlich zunächſt bei der 
Kavallerie bevor, um eine größere Ausgleichung 
in der Vertheilung der Sekondelieutenants auf 
die einzelnen Regimenter herbeizuführen. Gegen⸗ 
wärtig weiſen die Offizieretats für Regimenter 
in volkreichen Städten mit lebhaftem geſelligen 


Vertrauen gezogen werden, und da ... nun 
ja, das ſchwieg ich. Jeder iſt ſich ſelbſt der 
Nächſte, und man muß an die Zukunft denken. 
Ich ſchwieg; das iſt aber auch alles, was man 
mir beweiſen kann! Es iſt der Grund, wes⸗ 
ich wünſchen muß, nicht ſelber in der 
Sache zu handeln, um keine Ungelegenheiten zu 
Welt — nun, die Welt nimmt 


hingen es nicht ganz leicht mit ſolchen Dingen, mußt 
herab, Du wiſſen. 


Doch genug. 
Sobald ich einmal ins Geheimniß gezogen 


alteriren würde, Kind“, meinte die Modiſtin] war, ſchrieb Yolande in ihrem Leichtſinn ganz 


mit gewichtigem Kopfnicken. „Erfriſche Dich. 
Nimm einen Tropfen Waſſer und mein Flacon, 
Du darfſt mir nicht ohnmächtig werden!“ 
Das junge Mädchen trank einige Tropfen 
erfriſchenden Waſſers, das die Modiſtin ihr 


ungenirt darüber an mich. Du wirſt daher 
in dieſer Korreſpondenz, wenn Du alles zu⸗ 
ſammenſtellſt, die ganze Angelegenheit bis ins 
Detail beſtätigt finden. Außer dem Geſchäfts⸗ 
beamten, von dem ich Dir geſprochen, bin ich 


reichte, und wies das Flacon derſelben, einen | die alleinige Mitwiſſerin des Geheimniſſes, ich 


ihr ungewohnten Luxus, zurück. Sie hatte ſich] und 
mit Aufbietung all ihrer Willenskraft bereits | yon 


wieder einigermaßen erholt. 

„Seine Schweſter!“ ſtieß ſie ſchwer ath⸗ 
mend hervor. „Kaum wage ich das Fürchter⸗ 
liche auszuſprechen. Er ſteht im Begriff, 
Schweſter zu heirathen!“ 


— und allerdings noch eine gute Freundin 
mir, welche Du .. . welche Du vielleicht 
noch kennen zu lernen Gelegenheit haben wirſt. 
Die Wärterin, die damals Alles arrangirte, iſt 
todt, auch die alte ſpaniſche Wartefrau des 


feine | Subligny'ſchen Kindes, ebenſo die Bauersfrau, 


die ihr todtes Kind hergab, verſchollen 


„So ift es! Du wirft mir zugeſtehen, daß nur ich und jener gute Freund Yolande's ſind 
ich Dich durch meine Mittheilungen in den noch da, und unſerer glaubt fie ſicher zu fein. 
Stand ſetze, ihn vor einer ganz entſetzlichen] Ich hätte auch geſchwiegen; aber alle Wetter, 


Falle zu behüten, und damit leiſte ich zugleich] dieſer neueſte Streich... und 


auch Dir keinen ſchlechten Dienſt! 
damals Kammerjungfer bei Madame Polande. 


. und ich 


Ich war wiederhole es Dir: jeder Menſch iſt nun ein⸗ 


mal ſich ſelbſt der Nächſte; Du mußt das ſtets 


Meine Feinde könnten behaupten wollen, daß] im Auge behalten, Kind.“ 


ich bei der Sache mitgewirkt habe. 
wäre Verleumdung. 


Aber das 


genug war, mich ſcharf auf die Lauer zu legen. 
Als ich's heraus hatte, mußte ich wohl ins 


Ich kam nur hinter das | ihm 
Geheimniß, weil ich Argwohn hegte und klug Babiole. 


„Wo werde ich je den Muth hernehmen, 
das Fürchterliche zu enthüllen!“ ſtöhnte 


Fortſetzung folgt.) 


Verkehr eine größere Stärke auf als andere. 
Es ſollen jetzt beſonders diejenigen Offizierkorps, 
welche in den letzten Jahren neu formirt ſind 
und diejenigen mit ungünſtigen Garniſonver⸗ 
hältniſſen, deren Erſatz erſchwert iſt, aus den 
vollzähligen Offizierkorps kompletirt werden. 

— Die Frage der zweijährigen Dienſtzeit 
wird in maßgebenden militäriſchen Kreiſen noch 
immer erörtert; zwar befinden ſich die Befür⸗ 
worter derſelben in der Umgebung des Kaiſers 
noch in der Minderheit, doch findet die Frage 
bemerkenswerthe Beachtung. 

— Der Landtag wird dem Vernehmen nach 
zum 17. November einberufen. 

— Nun iſt bereits der dritte Miniſter 
in Oſtpreußen geweſen — ſo ſchreibt man 
jetzt aus dieſer Provinz —, aber auch er hat 
von einem Nothſtande nichts wahrnehmen 
können. Freilich, wenn man ſich, wie die 
„Inſterb. Zig.“ ſchon bei dem Beſuch der 
Herren Miquel und v. Berlepſch ſo treffend 
ſchrieb, „zwiſchen Fiſch und Braten“ nach dem 
Nothſtand erkundigt, ſo wird man ihn wohl 
ſchwerlich entdecken. Daſſelbe dürfte auch für 
die Praxis des Landwirthſchaftsminiſters Herrn 
v. Heyden⸗Cadow gelten. Man hat wenigſtens 
nichts davon gehört, daß derſelbe irgendwo 
unerkannt in eine Tagelöhnerhütte eingetreten 
wäre oder einen Bauernhof beſucht hätte, um 
zu ſehen, ob der Inhaber deſſelben ein Huhn 
im Topfe habe. Von den Herren Großgrund⸗ 
beſitzern hat er doch billigerweiſe nicht erwarten 
dürfen, daß ſie ihm bei einem Getreidepreiſe 
von 12 Mark pro Zentner von Nothitand 
ſprechen, ſelbſt wenn ſie in dieſem Jahre ſtatt 
20 000 nur 10 000 Zentner Getreide gebaut 
haben. Wir leben ja jetzt in einer Zeit, in 
welcher Alles mit der Schnelligkeit des Dampf⸗ 
roſſes erledigt wird; aber wenn ein Miniſter, 
der ſich ein Urtheil über die wirthſchaftliche 
Lage eines Landſtriches von der Größe Ma⸗ 
ſurens bilden will, denſelben in nicht ganz zwei 
Tagen durchſauſt, dann wird man billigerweiſe 
einige Zweifel an der Vollſtändigkeit ſeiner 
Informationen haben können. 

— Die transatlantiſche Nachricht von einem 
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Amerika ſchrumpft jetzt in einem Telegramm 
des „Standard“ aus New⸗Nork dahin zuſammen, 
daß die deutſche Regierung die Oeſterreich zu⸗ 
geſtandene Getreidezollermäßigung auf Amerika 
erweitern will gegen das Verſprechen von 

0 ameritanijcher Seite, den deutſchen Rübenzucker 
Ds) wie früher nach den Vereinigten Staaten ein⸗ 


in der dortigen Kammer verſchafft. Bei den 
Ergänzungswahlen in Sachſen iſt die Zahl der 
ſozialdemokratiſchen Sitze von 4 auf 7 geſtiegen. 
Der ſozialdemokratiſche Wahlerfolg iſt um ſo 
bezeichnender, als in Sachſen zwar das direkte 
gleiche Wahlrecht, aber mit einem Zenſus beſteht, 
welcher das Gros der Arbeiter ausſchließt und 
bei dem Sinken der Löhne gerade in manchen 
ſächſiſchen Induſtriezweigen ſich nach den Mit⸗ 
theilungen der Preſſe bei den jetzigen Wahlen 
beſonders wirkſam erwieſen hat. 

— Betreffs Neuregelung der Volksſchul⸗ 
lehrerbeſoldungen hatte kürzlich der Regierungs⸗ 
präſident v. Tiedemann in Bromberg gegen⸗ 
über zwei Lehrerdeputationen geäußert, der 
Staat verfüge nicht über die Mittel — es 
handle ſich um über 70 Millionen — um die 
geplante Neuregelung und Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter eintreten laſſen zu können. Hier⸗ 
zu empfängt die „Schleſ. Ztg.“ von beſtunter⸗ 
richteter Seite eine Zuſchriſt, welche hervorhebt, 
Herr v. Tiedemann habe jene Aeußerung ver⸗ 
muthlich gethan, um etwa „ſanguiniſche Hoff: 
nungen in Lehrerkreiſen“ herabzuſtimmen. Wenn 
aber auf Grund jener Meldung in Lehrerkreiſen 
die Auffaſſung Platz greife, als hätten ſie die 
neuerdings ihnen erweckten Hoffnungen auf eine 
Einkommensverbeſſerung wiederum zu begraben, 
ſo ſei einer ſolchen Auffaſſung entgegenzutreten. 
Bei der Breslauer Regierung wenigſtens war 
vor einigen Tagen noch keine Thatſache bekannt, 
welche den Schluß gerechtfertigt hätte, daß man 
an maßgebender Stelle damit umgehe, die in 
Ausſicht geſtellte Neuregelung der Lehrergehälter 
wieder zu vertagen. Hoffentlich behält die 
„Schleſ. Ztg.“ Recht. 


Ausland. 


Rußland. 
Zu der gemeldeten Entdeckung einer Ver⸗ 


ſchwörung in Kiew gegen das Leben des Zaren 


liegt keine weitere Beſtätigung vor. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien wird geſchrieben: Ein Erlaß 
des Unterrichtsminiſters verfügt das Fortfallen 
der lateiniſchen und griechiſchen Hausarbeiten 
in den oberen Gymnaſialklaſſen und die Ver⸗ 
wendung der dadurch frei werdenden Zeit für 
Lektüre; ferner wird die Uebertragung einer 
Stelle aus einem den Schülern bekannten 
lateiniſchen reſp. griechiſchen Autor am Schluſſe 
des Semeſters in die Unterrichtsſprache ohne 
Hülfsmittel oder Vorbereitung angeordnet. 
der Maturitätsprüfung dürfen die Sk 
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der Nähe von Cardiff. Die Mannſchaften der⸗ 
ſelben retteten kaum das Leben. Das Unwetter 
richtete auch in Dublin, in York, ſowie an der 
atlantiſchen Küſte der Vereinigten Staaten 
großen Schaden an. Der Südweſt⸗Sturm 
hielt während der ganzen Nacht zum Mittwoch 
an. Der Hafendamm in Dover wurde bei 
dem Admiralitätsgebäude ſchwer beſchädigt. 
Die Fluthen überſchwemmten den Damm, durch⸗ 
brachen Fenſter und Thüren und drangen in 
die Wohnräume ein. In Folge der ſchweren 
See iſt der Dampferverkehr zwiſchen Folkeſtone 
und Boulogne unterbrochen. Auch an der 
Nordſeeküſte herrſchen ſeit Dienstag heftige 
Süd⸗ Südweſtſtürme, die den Schiffsverkehr 
in empfindlicher Weiſe behindern. 
Amerika. 

Aus Montevideo meldet der New⸗ 
Yorker „Herald“ Einzelheiten über die letzten 
Ruheſtörungen in Uruguay. Danach gaben die 
Aufſtändiſchen auf ein Bataillon Soldaten, 
welches bei dem Klubhauſe der Revolutionäre 
vorüber marſchirte, Feuer, wodurch drei Offi⸗ 
ziere verwundet wurden. Die Soldaten er⸗ 
widerten das Feuer, 53 der Aufftändifchen 
wurden getödtet, eine große Anzahl verwundet. 
Die Aufſtändiſchen flüchteten auf das Land, 
wo ſie kleinere Guerillabanden bilden. Die 
Polizei hat die Verfolgung derſelben begonnen. 
Die Anhänger der Regierung behaupten, die 
Prieſter trügen die Schuld an der aufſtändiſchen 
Bewegung und ſeien dafür verantwortlich. 

China. 

Aus Singapore wird zur Lage in 
China gemeldet: Nachrichten aus Shanghai 
vom 3. d. M. zufolge haben die fremden Ge⸗ 
ſandten die Verhandlungen abgebrochen. Mit 
Ausnahme von unerheblichen lokalen Unruhen 
in Fukien iſt die Ruhe nirgends geſtört. 


Provinzielles. 


Kulm, 14. Oktober. Wie dem „Dziennik 
Pozn.“ mitgetheilt wird, hat die katholiſche 
Geiſtlichkeit in Weſtpreußen in den Dekanat⸗ 
Kongregationen beſchloſſen, an den Biſchof der 
Diözeſe Kulm ein Geſuch dahin zu richten, daß 
dieſer ſich mit der Regierung dahin ins Ein⸗ 
vernehmen ſetze, ob das Miniſterialreſkript vom 
11. April d. J., betreffend die Ertheilung des 
polniſchen Privatunterrichts durch Volksſchul⸗ 
lehrer, auch auf die Provinz Weſtpreußen ange⸗ 
menhot werden könne. Bis zeßzt ſei jedoch in 


erfolgt. 
Die K 


Schwetz, 14 


läden durchbohrten und die Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmerten, Herrn B. jedoch nicht trafen. 
Letzterer iſt ſeit einiger Zeit von einem Theil 
ſeiner Pfarreingeſeſſenen angefeindet und beim 
biſchöflichen Stuhle denunzirt worden, auch 
fanden gegen ihn heftige Angriffe in der polni⸗ 
ſchen Tagespreſſe ſtatt. 
Putzig, 14. Oktober. Die beiden hieſigen 
Referendare Schapke und Breßler huldigten 
ſehr dem Segelbootfahren. Heute bei ziemlich 
heftigem Winde fuhren die beiden gegen Abend 
wieder in die See, obſchon ſie gewarnt wurden. 
Der von Schwarzau zu Pferde heimkehrende 
Steuerbeamte Herr Stachel hörte zwiſchen 6 
und 7 Uhr Abends auf der See Hilferufe. 
Schnell ritt er zur Stadt, Hilfe zu holen. Man 


fuhr der beſagten Stelle per Boot zu und fand 


bald das gekenterte Boot und an daſſelbe ſich 
anklammernd den Herrn B. halb erſtarrt, wäh⸗ 
rend ſein Reiſegefährte S. bereits in den Wellen 
untergegangen war. In welch' furchtbare Trauer 
deſſen Eltern (der Vater iſt der Gerichts⸗Sekretär 
Schapke, der am 1. d. M. von Neuſtadt nach 
Graudenz verſetzt worden iſt), verſetzt worden, 
läßt ſich denken, da dieſe in dem plötzlich 
Dahingeſchiedenen den einzigen N 
V.) 

Kobbelbude, 14. Oktober. Geſtern Morgen 
waren auf der Eiſenbahnſtrecke Allenſtein⸗ 
Kobbelbude zwiſchen der Station Kukehmen und 
Zinten eine Anzahl großer Steine in die Ge⸗ 
leiſe gewälzt, ſo daß der von Allenſtein kommende 
Perſonenzug leicht hätte Schaden nehmen können. 
Nur der Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers 
iſt die Verhütung eines Unglücks vielleicht zu 
danken. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 

Allenſtein, 14. Oktober. Bei dem Brande 
eines Inſthauſes in Nickelshagen fanden drei 
Kinder des Arbeiters Lindenblatt den Tod in 
den Flammen. 

Mohrungen, 14. Oktober. Am 13. d. 
hielt der hieſige Gemeinde ⸗Kirchenrath eine 
Sitzung ab, in welcher u. a. der Beſchluß ge⸗ 
faßt wurde, ein ſeit vielen Jahren in der Kirche 
aufbewahrtes Ritterſchwert und vergoldete 
Sporen dem Majoratsbeſitzer Grafen zu Dohna⸗ 
Schlobitten auszuhändigen, der daſſelbe als 
ehemaliges Eigenthum ſeiner Vorfahren rekla⸗ 
mirt hatte. — Am 25. d. M. finden hier die 
kirchlichen Wahlen ſtatt. Es ſind 4 Mitglieder 
des Gemeinde ⸗Kirchenraths und 13 der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung zu wählen. — Der Geburts⸗ 
ch II. wird hier durch ein 


zert 


Gait Feier! 
tag Kaiſer Friedri 
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in einem öffentlichen Warten gefeiert werde 
Raſtenburg, 14. Oktober. G 
Winckler⸗Popowken, der freiſinnige Kandidat für 
die letzte Reichstagswahl in Naſtenburg⸗Fried⸗ 
0 1, iſt im Alter von 54 Jahren am 


CPP 
N e eine Lücke in der Getreibezolflatiftif 
glaubt die ſchutzzöllneriſche „Volkswirthſchaftliche 
Korr.“ aufmerkſam machen zu müſſen. Sie 
weiſt darauf hin, daß keinerlei Anhalt beſtehe 


ernte iſt hier äußerſt traurig ausgefallen 
7 * 5 lfte 
jaben noch nicht die Hälfte 


becken nicht 


darauf antragen, daß auch eine Stelle aus 111 
Privatlektüre vorgelegt werde. Beſitzer im 
In Prag machen die Czechen wiede | 


der vorjährigen Ernte erzielt, man 
liebſames Aufſehen. Die Straßenſkan 31. * € 


Angelegenheit noch nichts erfolgt 
Le} 
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ihren eigenen Bedarf. 
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für die Menge desjenigen Noggens, welcher an 
Pferde und ſonſtiges Vieh verfüttert wird, 
ganz abgeſehen von demjenigen Quantum, das 
ſteis als Maſtfutter für die Schweine gedient 
hat. — Die Thatſache iſt richtig, aber was 
beweiſt dies? Das die Vertheuerung des Ge⸗ 
treides durch den Zoll auch allen denjenigen 
Landwirthen und anderen Perſonen zum großen 
Nachtheil gereicht, welche zum Zweck der Vieh⸗ 
zucht und Viehhaltung Korn zukaufen müſſen. 

— Vor dem jetzt vielfach empfohlenen 
Miſchbrod aus Mais und Roggen warnt der 
„Vorwärts“ und ſagt: Gegen den Erſatz des 
Roggens durch eine billigere und gleich geſunde 
Brodfrucht wäre nun an ſich nicht das Geringſte 
einzuwenden. Es fragt ſich aber ſehr, ob der 
Mais eine ſolche Brodfrucht iſt. Ueber den 
Nährwerth deſſelben ſind wir nicht in der Lage, 
ein Urtheil abgeben zu können, allein das wiſſen 
wir, daß die Pellagra, dieſe furchtbare Krank⸗ 
heit, welche die italieniſche Arbeiterbevölkerung 
verkrüppelt und dezimirt, von den Aerzten und 
ſonſtigen wiſſenſchaftlichen Autoritäten dem Ge⸗ 
nuß des Mais zugeſchrieben wird, welcher die 
Hauptnahrung der italieniſchen Arbeiterbevölke⸗ 
rung, namentlich auf dem Lande, bildet. 

— Kohlenring. Ein belgiſches Fachblatt, 
der „Mon. des Int. Mat.“ konſtatirt in einem 
Bericht über die Baiſſe auf dem belgiſchen 
Kohlenmarkt, daß die Ruhrkohlenzechen im 
Lütticher Revier Flammförderkohlen zu 12,25 
Frank frei Lüttich offeriren, ſo daß abzüglich 
der Fracht von mindeſtens 5,25 Frank den 
Ruhrzechen nur 7 Frank = 5,60 M. ab Zeche 
bleiben, während die Zechen von den deutſchen 
Abnehmern einen Minimalpreis von 10 Mk. 
fordern. Selbſt die „Nat. Ztg.“ ſpricht die 
Erwartung aus, daß die betreffenden Kohlen⸗ 
verkaufsreviere baldigſt die beſtimmte Erklärung 
abgeben, inwieweit die Behauptung, daß der 
ausländiſchen Eiſeninduſtrie die Kohle zur Hälfte 
des Preiſes überlaſſen wird, der den inländiſchen 
Konſumenten abgezwungen wird, auf Thatſachen 
begründet iſt. 

— Die Ergebniſſe der Wahlen zur ſächſi⸗ 
ſchen zweiten Kammer beſtätigen aufs Neue die 
bereits anderwärts gemachte Wahrnehmung, daß 
die Sozialdemokratie neuerdings auch in die 
Landesvertretungen mehr und mehr eindringt. 
Die letzten Ergänzungswahlen in Baden haben 
zum erſten Male zwei Sozialdemokraten in die 
Landesvertretung gebracht. Ebenſo haben die 
letzten Landtagswahlen in Sachſen⸗Meiningen 
den Sozialdemokraten einen erſten Sitz (Pösneck) 


welche erſt kurz vor der Reife des Kaiſers Grand 


Prag aufgehört hatten, haben wieder begonnen. 
Am Sonntag Abend zog eine größere Menſchen⸗ 
menge vom Ausſtellungsplatz vor das „Deutſche 
Haus“, johlte, pfiff und brach in Pereatrufe 
aus. Die Wache trieb die Menge auseinander, 
die ſich vor dem Deutſchen Theater wieder 
anſammelte und daſelbſt großen Lärm erhob, 
der ins Innere des Theaters drang. Zahlreiche 
Beſucher eilten erſchreckt auf die Straße. Die 
Menge wurde endlich von berittener Wache 
vertrieben. 
Serbien. 

In Belgrad wurde ein Individuum, 
welches dem Bulgaren⸗Fürſten Ferdinand einen 
Drohbrief zugeſandt hatte und hierher geflüchtet 
war, verhaftet. Oeſterreich verlangt die Aus⸗ 
lieferung des Mannes, da derſelbe ungariſcher 
Unterthan iſt. i 

Orient. 


Wie aus Konſtantinopel geſchrieben 
wird, verlieh Kaiſer Wilhelm dem griechiſchen 
Bankier, öſterreichiſchem Konſul zu Kirkiliſſi, 
Matzaraki Kokkinos, den preußiſchen Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe in Anſehung der Verdienſte, 


welche ſich derſelbe um die Befreiung der bei 


dem Ueberfall von Tſcherkesköt gefangenen An⸗ 
gehörigen des deutſchen Reiches erworben hatte. 
Zur Ueberreichung des Ordens war der erſte 
Sekretär der deutſchen Botſchaft in Konftanti: 
nopel perſönlich in Kirkiliſſi eingetroffen. 

Aus Kreta einlaufende Nachrichten kon⸗ 
ſtatiren ein weiteres Fortſchreiten der Beruhi⸗ 
gung; 500 Flüchtlinge hätten neuerdings 
Amneſtie verlangt, der Gouverneur ſei geneigt, 
dieſelbe zu bewilligen. 

Italien. 

Aus Rom meldet die „Tribuna“, daß 
das italieniſche Königspaar im Frühjahr mit 
dem Kronprinzen und dem italieniſchen Marine⸗ 
miniſter London beſuchen wollen. 

Hieſigen offiziöſen Mittheilungen zufolge 
iſt der Beſuch des ruſſiſchen Miniſters des 
Auswärtigen von Giers als Beweis der freund⸗ 
ſchaftlichen und friedlichen Geſinnungen des 
Zaren gegen Italien und folglich gegen den 
Dreibund aufzufaſſen. Der Beſuch des ruſſi⸗ 
ſchen Staatsminiſters ſei auf ausdrücklichen 
Wunſch des Zaren erfolgt. 

N England. 

Von einem neuen verheerenden Orkan 
wurden am Dienstag die Küſten von Groß⸗ 
britanien heimgeſucht. Zahlreiche kleinere 
Schiffe ſcheiterten, darunter 11 Schooner in 


ndenz. „Oktober. In Betreff 
ſeiner Mittheilung über den Uebertritt einer 
Sterbenden zur katholiſchen Kirche enthält der 
heutige „Geſellige“ eine Zuſchrift der Oberin 
der „grauen Schweſtern“ in Graudenz, in 
welcher es heißt: Die Krankenpflege bei der 
auf dem Sterbebette konvertirten Frau wurde 
von der Schweſter Hubertine ausgeübt. Dieſe 
hatte am Sonntag Abend, da die Kranke ſich 
in offenbarer Todesgefahr befand, darnach ſich 
erkundigt, ob ſie ſchon für den Tod durch 
einen Geiſtlichen verſehen ſei. Sie beruhigte 
ſich bei der darauf erhaltenen bejahenden Ant⸗ 
wort, fragte aber nicht, welcher Geiſtliche da⸗ 
geweſen ſei, und blieb bei der vorgefaßten 
irrigen Meinung, daß die Kranke, wie man 
aus dem in der Stube vorhandenen Bilder⸗ 
ſchmuck ſchließen konnte, katholiſch ſei. Schweſter 
Hubertine hatte alſo gar keine Veranlaſſung 
dazu, die Kranke, die ſie für katholiſch hielt, 
zum Uebertritt in die katholiſche Kirche zu be⸗ 
wegen. Montag Morgens, 4 Stunden nach 
dem Weggang der Schweſter, ließ Frau 
Kraszewska aus freien Stücken den katholiſchen 
Geiſtlichen zu ſich bitten, um zu konvertiren. 

Graudenz, 14. Oktober. Am Montag 
find dem „Geſ.“ zufolge mehrere Oelkuchen⸗ 
Transporte in Mlawa⸗Illowo über die 
Grenze gekommen. 

Jaſtrow, 14. Oktober. Auf den meiſten 
Gütern von erheblicherem Umfange fehlt es 
jetzt in unſerer Gegend an Händen, welche die 
Kartoffelernte beſorgen. Selbſt für recht 
ſchweres Geld ſind keine Leute zu haben. Es 
fehlt nur noch, daß bei dem allgemeinen Kar⸗ 
toffelmangel in Folge frühzeitigen Froſtes ein 
Theil der Früchte in der Erde 1 n 


Krone a. Br., 14. Oktober. Vor einiger 
Zeit verſchwand das Fräulein G. von hier und 
war es trotz der eifrigſten Nachforſchungen 
bisher nicht gelungen, ſie zu ermitteln. Geſtern 
nun fanden Flößer ihre Leiche in der Brahe. 
Man nimmt an, daß ſie, da ſie ſchon ſeit 
längerer Zeit geiſtig geſtört war, ſich ſelbſt den 
Tod gegeben hat. 

Karthaus, 14. Oktober. Ende vergangener 
Woche iſt Nachts gegen den katholiſchen Pfarrer 
Bober in dem von hier etwa eine Meile ent⸗ 
fernten Dorfe Chmielno ein Attentat verübt 
worden. Herr B. hatte nach der „D. 3.“ ſich 
bereits zur Ruhe begeben, als draußen vor 
ſeinem Fenſter ein Flintenſchuß krachte, deſſen 
Schrotkörner glücklicherweiſe nur die Fenſter⸗ 


Schlagtab derer. In tnt verlielt Die 
freiſinnige Partei ein treues Mitglied. Die 
freiſinnige Partei des Wahlkreiſes hatte zuerſt 
beabſichtigt, den Verſtorbenen auch für die be⸗ 
vorſtehende Erſatzwahl als Kandidaten wiederum 
aufzuſtellen. Winckler hatte dies aber mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Geſundheitsverhältniſſe abgelehnt. 
— Die Beerdigung findet Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr in Popowken ſtatt. 

Goldap, 12. Okt. Der ſchwere Druck, 
welcher die Gemüther nach der Kunde von dem 
ſchrecklichen Raubmorde an Herrn R. belaftete, 
hat ſich jetzt gelöſt, da es der „Inſterb. Ztg.“ 
zufolge den Behörden gelungen iſt, der Uebel⸗ 
thäter habhaft zu werden. Nach dem Vor⸗ 
finden der blutigen Kleider und der Axt des 
inhaftirten Kämmerers des Gutes hat das Ver⸗ 
hör denſelben als Anſtifter und zwei Knechte 
als Helfershelfer ausgewieſen. Es haben alſo 
die eigenen Gutsleute kaltblütig den Racheakt 
an ihrem Herrn ausgeführt. Dieſelben waren 
am Abende vom Gute nach der Stadt ge⸗ 
kommen, hatten über die Zeit ſeiner Heimkehr 
Erkundigungen eingezogen und waren voraus⸗ 
geeilt, um ihm auf dem Wege aufzulauern. 
Ein früher heimfahrendes Fuhrwerk wurde an⸗ 
gehalten, jedoch freigelaſſen, weil es nicht das 
ihres Herrn war. Sodann kam derſelbe ge⸗ 


fahren, wurde feſtgehalten und gräßlich er⸗ 


mordet. Die früheren Widerſetzlichkeiten und 
Drohungen des Kämmerers, ſowie das Fehlen 
der Alltagskleider desſelben gaben den Anhalt 
zu ſeiner Verhaftung und führten jetzt die Ent⸗ 
larvung der Thäter herbei. ö 
Bromberg, 14. Oktober. Fräulein Adler 
iſt nicht, wie geſtern mitgetheilt, eine Tochter 
des hier verſtorbenen Regierungsraths Adler, 
ſondern des Auditeurs Juſtizrath Adler von 
hier. Eine Freundin der Ermordeten wollte 
derſelben gelegentlich ihres letzten Aufenthalts 
in Berlin noch einen Beſuch abſtatten, erfuhr 
aber zu ihrem Entſetzen vom Portier des Hauſes, 
daß die Dame tags zuvor ermordet worden ſei. 
(Oſtd. Pr.) 
Prenzlau, 14. Oktober. In Fürſtenwerder 
zogen nach einem Tanzvergnügen eine Anzahl 
Arbeiter lärmend durch die Straßen. Ein 


Gensdarm trat ihnen entgegen und gebot Ruhe, 


worauf die Leute den Beamten angriffen und 
mißhandelten. In Nothwehr feuerte der Gens⸗ 
darm, dem bereits der Säbel entriſſen war, 
aus ſeinem Revolver einen Schreckſchuß in die 
Luft, ohne jedoch die Tobenden damit ein⸗ 
ſchüchtern zu können. Bei einem neuen An⸗ 
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griffe machte er ernſten Gebrauch von ſeiner 
Waffe. Einer der Angreifer wurde von der 
Kugel getroffen und blieb ſofort todt. 
Stargard i. Pom., 14. Oktober. Der 
mit 248,000 Mark aus Leobſchütz flüchtige 
Bankvorſteher Michaelis iſt in Regenwalde ver⸗ 
haftet worden. 
Landsberg, 14. Oktober. Der Ritter⸗ 
ſchaftsrath a. D. Eben, früher Beſitzer des 
Rittergutes Schlagenthin bei Arnswalde, wurde 


vor einigen Monaten wegen Sittlichkeits ver⸗ 


ö 


brechens vom hieſigen Landgericht zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Ein von dem Verur⸗ 
theilten an den Kaiſer gerichtetes Begnadigungs⸗ 
geſuch iſt der „Fr. Od. Ztg.“ zufolge abſchlägig 
beſchieden worden. Eben iſt am 12. d. Mts. 
zur Verbüßung ſeiner Strafe nach Moabit über⸗ 
führt worden. 

—— iu 


Lokales. 
Thorn, den 15. Oktober. 


— [Der Herbſt! iſt mit Macht in das 
Land gedrungen; glänzender Reif bedeckt in der 
Morgenfrühe die Dächer, Nebel dampfen und 
wallen auf, dürre Blätter fallen aus den Baum⸗ 
wipfeln raſchelnd zur Erde nieder — ein 
Fröſteln zieht durch die Natur. Alle lyriſchen 
Dichter, welche im Frühling das frohe Werden, 
im Sommer das fruchtbare Gedeihen jubelnd 
und preiſend beſungen, ſtimmen nun den allbe⸗ 
kannten elegiſchen Wehegeſang vom irdiſchen 
Vergehen und ähnlichen wenig erbaulichen 
Kümmerniſſen des menſchlichen Daſeins an. 
Es iſt wahr, in den Gärten iſt der Blumen⸗ 
flor nahezu verſchwunden, die Gebüſche lichten 


„ ſich ſchon ſehr erheblich. Aber ob dieſer Ver⸗ 


änderung gleich in die Harfe zu ſchlagen und 
Klagegeſänge loszulaſſen, iſt verfehlt, zumal die 
Geſchichte mit den dürren Blättern bekanntlich 
jedes Jahr paſſirt. Auch hat der Herbſt ſeine 
unvergleichlichen Vorzüge. Man gedenke nur 
der ſchmackhaften Krammetsvögel und Haſen, 


und ein Rebhuhn — wohlgemerkt, wenn es 


jung und gut gebraten — iſt doch auch nicht 
ſo übel. 

— [Unjer neuer Kämmerer,] Herr 
Stachowitz, trifft dem Vernehmen nach im Laufe 
des heutigen Tages hier ein. 
[Oberpräfidenten» Konfe 

Am 5. November wird in Danzig 


renz.] 


und 
c 5 £ = ze 
Die Konferenz wird ih hauptſä 
Frage der 
1 — 


rung 


geſtellten Perſonen in Arbeit genommen ſind, 
ohne von ihnen den Nachweis der rechtmäßigen 
Löſung des früheren Dienſtverhältniſſes zu ver⸗ 
langen. Wir machen daher hiermit darauf auf⸗ 
merkſam, daß Arbeitgeber, welche Geſinde oder 
demſelben gleichgeſtellte Perſonen ohne die in 
$ 9 der Geſindeordnung vorgeſchriebene Legiti⸗ 
mation in Arbeit nehmen, empfindliche Strafe 
zu gewärtigen haben. 

— [Streitigkeitenl eines ſelbſtſtän 
digen Gewerbetreibenden mit ſeinen Arbeitern 
in Bezug auf eine Leiſtung aus dem Arbeits⸗ 
verhältniſſe ſind nach § 120 a der Reichs⸗Ge⸗ 
werbeordnung, inſoweit beſondere Behörden für 
dieſe Angelegenheiten nicht beſtehen, durch die 
Gemeindebehörden zu entſcheiden. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung findet nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, I. Zivilſenats, vom 1. Juli 1891, 
keine Anwendung auf derartige Anſprüche des 
Arbeitgebers, nachdem der Konkurs über 
den bisherigen „Arbeiter“ eröffnet iſt und wenn 
die Klage auf Feſtſtellung der angemeldeten und 
beſtrittenen Forderungen gegen den Konkursver⸗ 
walter erhoben wird. In dieſem Falle iſt für 
die Klage des früheren Arbeitgebers das Amts⸗ 
gericht bezw. das Landgericht in dem Bezirke 
des Konkursgerichts ausſchließlich zu ſtändig. 

— [Beider jetzigen Uebergangs⸗ 
jahreszeitl ſind Erkältungen, die Huſten 
und Katarrhe im Gefolge haben, nicht ſelten, 
und es dürfte deshalb unſeren Leſern willkommen 
ſein, ein einfaches und recht billiges Mittel 
gegen quälenden Reizhuſten und Halskatarrh zu 
erfahren. Ein ſolches beſteht darin, daß man 
Abends vor dem Schlafengehen die Füße mit 
einem feuchten, ausgerungenen Tuche einhüllt 
und mit Flanell überbindet. Statt des leinenen 
Tuches kann man auch baumwollene Strümpfe 
nehmen, über welche man noch wollene zieht. 
Hat man dies Mittel einige Abende angewendet, 
wird man von dem Erfolge überraſcht ſein. Der 
Huſten läßt nach und der Katarrh verſchwindet 
nach einigen Tagen. 

[Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“.] In geſtriger General⸗Ver⸗ 
ſammlung fand die Neuwahl des Vorſtandes 
ſtatt. Es wurde neu⸗ bezw. wiedergewählt die 
Herren Julius Cohn, Vorſitzender, Norbert 
Elias, ſtellvertretender Vorſitzender, Salo Bry, 
Kaſſirer, M. Joſeph gen. Meyer, Hermann 
Lichtenfeld, S. Flatow und Schleſinger zu 
Beiſitzern. 


II. a E 2 . 
Niſters on dem neuen = 11 


tlarung innerhalb der Zeit vom 

bis einſchließlich 20. Januar 1892 abzugeben. 
Die Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
haben die öffentliche Aufforderung dazu um die 
Mitte des Monats Dezember d. J., ſpäteſtens 
aber am 18. Dezember, in den Blättern zu 


erlaſſen. 
— PPoſtaliſches.] Bei der Poſt⸗ 
agentur in Renczkau iſt am 15. Oktober der 
Telegrapbenbetrieb eingerichtet. 

— lEs kommt wiederholt vor,] 
daß kontraktbrüchiges Geſinde und die demſelben 


„durch das Geſetz vom 24. April 1854 gleich⸗ 


as Wohnhaus in Bromberg, Mittel 
ſtraße 19 iſt zu verkaufen. 
dungen ſind zu richten an 
J. Kaczmarrek, Thorn. Gerechteitr. 7. 


hocharmige Singer mit Kaſten u. Zubehör Wobnuns nebſt Laden zu jedem Geſchäft, 


Ohne jede Konkurrenz! 


Nähmaſchinen, 


und 


Mark. 


S. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 
eſtellungen nach außerhalb nur 
gegen Nachnahme oder gegen vorherige Ein ⸗ 
ſendung des Betrages. 


1 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr, 20, 
= Centralfeuer - Doppelflinten „ 
* v. M. 25 sh on k 2 8 5 

azdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50 2 
Tesehins, Gewehrform, von Men an, 8. 
Lufigewehre (zu Geschenk geeignet) 2 

für Bolzen u. Kugeln, für Knaben H 

=> grösser u. stärker M. 20 u. 25. 


tz, Berlin. 


1 
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IAlust. Preisbücher gratis u. Eine 


eee Zegleritrahe, 1 BET 
empfiehlt je es Lager in Filz- und DERE” 
Helzichuben E zu billigen ren. 


J demjenigen, der nach⸗ 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 


die haltbarſten und daher billigſten ſind. 
A. Hiller. Schillerſtr. 


Für meine Eifen-, Stahl und Eifen- 
kurzwaaren- Handlung ſuche per fofort 
eventl. auch ſpäter 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
F. W. Hollatz, Strasburg Wpr. 
Eine geilbte Näherin, die auch ausbeſſert, 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe, auf Wun 
Fiſcherei 128, 1 Treppe. l miethen. 


4. Januar 


verm. Louis Angermann, Culmer Vorſtadt. 
Ein Laden 


——— — — — • äw—ꝛ 
Heiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohung! per ſofort zu vermiethen. 


Bromberger Vorſt., Barfitr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
N ruhige Miether abzugeben Näh.daf. Treppe. 
2 bien in de 446/47 1 Wohnung, nach 
hinten, zu vermiethen. 2. 
errſchaftlſche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dürch 
Chr. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 
16 f ine herrſchaftliche Wohnun 
meinem Hauſe, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu Kr 


ent TTT 
1 kleine Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
1 kleine Wohnung zu verm. Bäckerſtraße 8. 
legante Hochparterre Wohnung, 6 
Zimmer, Gärkchen, Pferdeſtall, von ſo. 
gleich oder ſpäter zu vermiethen 


330 M., ſow. 1 kl. f. 156 M. ſof z. verm. 
inowskl, Thalſt 21, vis-a-vis Bäcker. Schwarz 


Fromb. Vorl., Meſlinſtr. 89, 


iſt die I. Etage von 6 Zimmern mit Waſſerl., 
ſch Stall für 3 en ſofort zu ver⸗ 


... ̃ UFE RERRES US BE TER 
au 5 Jim. u. Jubeh. (renovirt) für 
Kle 


mal] iſt noch immer der Sammelplatz einer 
Menge von Kindern, die mit demſelben nicht 
gerade ſchonend verfahren. Wir find weit davon 
entfernt, der Kinderwelt ihre Spielplätze nehmen 
zu wollen, im Gegentheil erfreuen auch wir 
uns an dem fröhlichen Treiben der Kleinen, 
aber daß gerade der durch ein Gitter einge⸗ 
friedete Raum dicht am Denkmal dazu benutzt 
werden muß, iſt uns geradezu unverſtändlich. 
Sit denn der außerhalb der Einfriedung ge“ 
legene weite Platz nicht ausreichend? Erſt geſtern 
mußten wir wieder ſehen, daß das Moſaik⸗ 


Mel» 


bei 
1 fleine Wohnung in Moder 


vom 1. October 1891 
zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße. 


ermann Dann. 


S. Simon. zu vermiethen. 


iſt in 


romberger Vorſtadt, 


Maurermeiſter Soppart. 
große herrſchaftliche 


ohnung au 


. Murzynski. 
a 90 M 


Baderſtraße Nr. 1. 


ine Mittel ⸗ 


. Fehlauer. 


— [Der Platz am Kriegerdenk⸗ 


2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 1 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
ohnung von 3 Zim., Küche, Boden. 
kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 

S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


——————————— 
Culmerſtraße 34041 
(vormals Hey) per 1. Oktober zu vermiethen: 
ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher: 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und] Anſt. Logis u. Beköſt. Mauerſtr. 22, III. 
Ein möbl. Vorderzim. zu verm. Brückenſtr. 27. 
2 f. möbl. Zimmer Gerechteſtr. 20, 1 Tr. vorne. 
immer für 1—2 Herren, 
eköſtigung, von ſofort zu 

verm. Junkerſtr.⸗Ecke, Neuſtadt, 1, 2 Tr. 


eine Wohnung in der 
Im Auftrage des Beſitzers 


Bureauvorſteher Franke. 


ine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub. 1 
v. 1. Oktbr. z. v. Näh. Pasprowitz, Kl Mocker. 


Familienwohnungen, 2 bade Sumer 
nebſt dazu gehörigem Kartoffelland, zwei 
k., eine a 70 Mk., ſind in meinem 
Hauſe (an der Bache gelegen) von ſofort, 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Jacob Salomon, Moder. 
Eine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen 


Eine Wohnung don 2 Stub., Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 


ohnung, 


pflaſter von einer Anzahl Kinder aufgewühlt 
wurde, ohne daß es die dabeiſtehenden Kinder ⸗ 
mädchen, die doch wohl zur Aufſicht über die⸗ 
Kleinen dienen ſollen, für nöthig erachteten, es 
zu verhindern. Der Platz macht wirklich einen 
troſtloſen Eindruck und es wäre ſicher an der 
Zeit, wenn hier auf irgend eine Weiſe Wandel 
geſchafft würde; in ſeinem jetzigen Zuſtande iſt 
er nichts weniger als eine Zierde der Stadt. 
[Ein Sonntagsreiter,] dem 
offenbar der nöthige „Pferdeverſtand“ abgeht, 
wurde geſtern in der Bromberger Vorſtadt von 
ſeinem übrigens, wie es ſchien, lammfrommen 
Thiere, das aber ſeinen Kopf für ſich hatte und 
jedenfalls andere Begriffe von der edlen Reit⸗ 
kunſt, als ſein Reiter, etwas unſanft abgeſetzt, 
ohne daß er Verletzungen davontrug. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen, darunter ein Schneiderlehrling, der 
ſeinem Meiſter eine Quantität Kleiderſtoff ge⸗ 
ſtohlen hat. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,06 Mtr. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alter Abonnent. Im Deutſchen Reiche tritt 
nach § 28 des Geſetzes über die Bekundung des Per⸗ 
ſonenſtandes und die Eheſchließung vom 6. Februar 
1875 die Ehemündigkeit des männlichen Geſchlechtes 
mit dem vollendeten 20., die des weiblichen mit dem 
vollendeten 16. Lebensjahre ein. Dispenſation iſt 
zuläſſig. 


Kleine Chronik. 


» Major Clüver vom Großen Generalſtab, der 
ſeinen Wohnſitz in Berlin hat, aber gegenwärtig dem 
Generalſtab zu Altona beigegeben ift, iſt der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge am Dienſtag Nachmittag auf einer 
Dienſtreiſe als Eiſenbahnkommiſſar nahe dem Bahnhof 
Wilhelmsburg beim Ueberſchreiten der Geleiſe vom 
Zuge erfaßt worden. Ein Arm iſt abgeriſſen, der 
Kopf hat ſchwere Verletzungen erlitten, der Zuſtand 
des Offiziers iſt hoffnungslos. 

-Von der Auffindung der Leiche des Paſtor Harder 
zu Weißenſee in einem in der Nähe des genannten 
Vororts gelegenen Teiche, worüber auch wir geſtern 
berichteten, iſt amtlicherſeits nichts bekannt. Auch 
Recherchen in Weißenſee ſelbſt erwieſen, daß man im 
Butt abſolut nichts von der Auffindung der Leiche 
wußte. 

—— essssssisuuuuenunnuueee) 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 15. Oktober ſind eingegangen: Bielecke von 
Großbart-⸗Wyszkow, an Verkauf Thorn 1 Traft 281 
kief Rundholz, 5424 kief. Schwellen, 185 kief. Mauer; 
6 k ec her. 


r — —äͤ— neue 

us ⸗Depeſche. 

Kb. berg, 15. Otteber. a 
tatius u. Grothe.) 


latten 


* 
21 


* e, Bf., 75,00 Gd. —— be 

nicht counting. 706er —,.— „ 55,00 „ . — . 

Oktober oc 

. „ ra a 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Oktober 1891. 


Wetter: ſchön 

Weizen ohne Aenderung, 121/22 Pfd. bunt 203/4 
M., 123/25 Pfd. hell 209/11 M., 127/28 Pfd. 
hell 216/17 M., feiner über Notiz. 

Roggen gefragt, ſehr ſchwaches Angebot, 110/12 
Pfd. 212/15 M., 113/15 Pfd. 217/19 M., 
117/719 Pfd. 221/23 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. eue Culmer Vorſtadt, Conduktſtr. 40 
6 Zim., Küche uſw. v. 1. Okt. ab z. v. 
Eine fl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 
u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen ſelbſt bei 
A. Kotze, Breiteſtraße. 
kleine Familienwohnung ſof. z. verm. 
1 Tuchmacherſtraße 3 85 
Aliſeadt. Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 


Ein frdl. 


Nödl. 


III. Etage. 


freundl. möbl. 
mit auch ohne 


Brückenſtraße 24. 


ſind 2 Wohnungen von 3 Zimmern nebſt 
ubehör von ſofort zu verm. Näheres da⸗ 
Reſtaurateur Brüske. 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 
A. Basp, Breiteſtraße 38. 
1 möbl. Parterre Wohn mit Burſchengel. 
z. v. Coppernikusſt. 12,11 Tr. (Artushof.) 
1 frdf, m. Zim. ſof. z. verm. London, Seglerſtr. 
möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 6, 
zu erfragen bei Szczepanski, 1 Treppe. 


Wohnung zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 30. Schmidt. 


M de Zimmer, Part., ſof m. a. ohne 
Beköſt. z. verm. Strobandſtr. 8 (80). 


EN 
errſchäffl. Wohnung in der 1. Etage mit | | möbl. J I. N. I. 3. verm. Bacheſt. 20,1. 
9 Waſſerleitung und Ausg. anne! 320 | Biffiges Logis, m. d. one Bert. Paulinerſtr 2 


Ein f. möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Kabinet, n. vorn, z verm. Kloſterſtr 4,1 Tr. 


1 möbl. Zim. z. v. Goppernitusitr. 233, Ill. 


Möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr. 36, I r. 


ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, J. 

Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. 13/15. 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z v. Schillerſt. 417. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b zu v. Gerſtenſt. 134. 


Bil. Logis f. Betöit. Tudhmaderitr. 187. 


Ein möbl. Zimmer iſt zu vermieten 
Brückenſtraße 16, Hinterhaus. 


1 Speicher m. Einf. verm. Seschw. Bayer. 
Der Geſchäftskeller 


tenovirt Sofort | Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 
zu verm. H. Rausch, Gtrechteſtr. 8. | anderweitig zu vermiethen. 


Frdl. möbl. Zim. z. verm. Araberſtr. 120, III. 
M. im m. u. 9. Pen. z. b. Schuhmacherſt. 27. [ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver 
Imöbl. Zim. f. 1 od. 2 Hrn. Heiligegeiſtſtr. 17. I miethen. 0 750 n 


Neuſtadt, Bache Nr. 20, 


Schütze. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Oktober. 


Fonds feſt. 14.10.91. 
Ruſſiſche Banknoten 2213,70 213,60 
Warſchau 8 Tage 213,10] 212,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - 98,00] 97,90 
Pr. 4% Conſollszzz 105, 4% 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% P¹ñ fehlt] fehlt 

do. Liquid, Pfandbriefe fehlt | 63,70 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 3445| 94,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 174,50 174,70 

Oeſterr. Creditaktien 153,60 153,60 

Oeſterr. Banknoten 173.35 173,50 

Weizen: Oktbr. 222 00 225,00 

Novbr.⸗Dezbr. 224,000 326,75 
Loco in New⸗Pork 14 1 
69/10 e 75% © 
Roggen: loch 935,00| 237.00 
Oktbr. 235,20] 237,75 
Oktbr.⸗Novbr. 231,50 334,00 
Novbr.⸗Dezbr. 1230,00] 233,00 
Rüböl: Oktbr. 6380] 64,30 
April⸗Mai 6120| 61.20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 7250| fehlt 
do. mit 70 M. do. 52.50] 52,50 
Okt. 70 er 51,00] 51,10 
Nov.⸗Dez. 70er 51,10| 51,10 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5% 


Telegraphiſche Depeſſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 15. Oktober. 
Die „Nordiſche Telegraphen⸗Agentur“ 
vernimmt, daß bei Ausfuhrverbot von 
Oelkuchen geſtattet worden ſei, ins Aus⸗ 
land verkaufte, aber noch in ruſſiſchen 
Häfen lagernde Waare noch auszu⸗ 
führen, gleichwie ſolche auf ruſſiſchen 
Eiſenbahnen bis 27.9. alten Styls 
übergebene. Die Ausfuhr zu noch 
ausſtehenden Terminen zu liefernder 
Oelkuchen ſei jedoch nicht erlaubt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
— ͤ V... ˖——— TEEN 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 

farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 

p. Meter (ca. 35 Qual.) — verſendet roben- 

und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 

G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 

8 umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
weiz. 


Frauen und Jungfrauen, bee. 


Werth cuf die Erlangung eines ſchönen Teints und 


ER 


neu * 
Eule aufmerkſam gemacht. Dieſelbe ift, wie dies 
das Gutachten gerichtlich vereidigter Chemiker be⸗ 
gründet, eine Toilette Seife von  unübertroffener 
Qualität, absolut unschädlich, von tieblichstem Parfüm 
und einem überaus günstigen Einfluss auf Schönheit der 
Haut und Conservirung des jugendfrischen Teints. 
Doerings Seife mit der Eule hat ſelbſt 
in die Boudoirs der verwöhnteſten Conſumenten, in 
die Toilettezimmer der berühmteſten Schaufpielerinnen 
Eingang gefunden, weil ſie eben an Milde und völliger 
Reizlosigkeit (ſelbſt bei der empfindlichſten Haut) alle 
anderen Seifen weit übertrifft, mithin für cosmetiſche 
Zwecke die beſte Seife der Welt iſt. Preis 40 Pig 
per Stück. Zu haben in Thorn bei Anders 
Co., Brückenſtraße zi Ant. Koczwara, Drog. und 
Parf.; Ad. Majer, Breiteſtraße; Vietoria- 
Droguerie, Bromberg. 
Engros-Verkauf: Doering u. Co., 
Frankfurt a. M. 


Eingezüäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung 


Vin 


Feſchäftsteller iſt von fofort verm, 
bi F. Gerbis, Gerechteſtraße 5. 


ine Remiſe, parterre gelegen, 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


Malergehilfen 


können ſofort eintreten bei L. Zahn. 


2 Schachtmeiſter 
mit Arbeitern zum Heben und Stopfen 
der Bahngeleiſe zwischen Schönſee und Hohen» 
kirch ſucht von ſofort 


Stefani, Podgorz. 
Fuhrleute 


zum Abfahren von Rundholz vom Weichſel⸗ 
ufer erhalten dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter &. Soppart. 


Lehrlinge 


verlangt F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Einen Lehrling 
fucht zum 15. d. M. 5 1. ® 


Eine geübte Schneiderin 
ſucht außer dem Haufe Beſchäftigung. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 214, parterre. 


Ein kleines Mädchen 
für den Nachmittag zu einem kleinen Kinde 
verlangt per ſofort H. Krakauer, 
Grabenſtr. 2, I. Et., vis-à-vis Bromb. Thor. 


Guter billiger Mittagstiich Gerftenftr. 134. 
Guter Mittagstisch bei M. Wirth, Paulinerſtr. 2. 
j Ein kupferner Keſſel 

iſt zu verkaufen Heiligegeiſtſtr. 19, 2 Tr., Hof. 


zu 


mm m m 
Die Geburt eines munteren Knaben 
zeigen hocherfreut an 
Thorn, Culmer Vorſt., d. 15. Oct. er. 
J. Jacobsohn und Frau, 


geb. Stein. 
III 


Abends 6 Uhr. Eröffnung Abends 6 Uhr.] Schützenhaus. 


der Restaurations-Räume des Freitag, den 16. October er.: 


0 © „Großes Streich on ei 3 
99 A r ˖ III 85 h 0 *. aut Börde je de e 0 ii 


Holzverkaufs⸗ 

5. Bekann tach an wir Von heute ab: Müller, Kpnigl Me ai Dirigent. 
Bene , der Ei Ses ak, | . ls 4 Grosses st een Aer Bet] Handwerfer-Berein. 
mittags 10 Uhr im lahnke'ſchen Oberkruge 7 BE Sonnabend, d. 17. Oktober, Abds. Suhr: 
See ese erde, de, Amed. danket Vergnügen 

zu Barbarken. dem geehrten Publikum von a Couvert 80 Pig. und I Mk. 50 Pig. beſtehend in Concert, Geſang und Tanz. 


Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gegen 
Baarzahlung Hölzer aus dem alten Ein⸗ 
ſchlage a und zwar: 

1. Schutzbezirk Barbarken: 
79 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 32,18 Im., 


30 rm „ Kloben, 
44 5 S 
570 Stubben, 
18 Stück Eichen (Sihirrol) mit 3,92 FIm., 
4 rm „ Kloben, 
15 „ 5 Knüppel, 
* 5 Stubben. 


2. Schutzbezirk Ollek. 
72 Stück Kiefern. Bauholz mit 23,67 Im., 
40 1m „ Spaltknüppel, 
9 „ Stubben, 
20:7: „ Reiſig I. Kl. 
Schutzbezirk Guttan. 
340 rm a Kloben. 

Die Herren Forſtſchutzbeamten werden 
auf Wunſch die Hölzer in den Schlägen 
örtlich vorzeigen. 

Thorn, den 6. October 1891. 

Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Nekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
vergangene Halbjahr rückſtändige, ſo⸗ 
wie die für das Halbjahr vom 1. October 
1891 bis 1. April 1892 fällige Hunde ⸗ 
ſteuer innerhalb 14 Tagen an die Polizei⸗ 
Bureau-Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls 
die zwangsweiſe Einziehung erfolgen muß. 

Thorn, den 15. Oktober 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der Kaufmann 
Georg und Olga, geb. Micksch- 
Grave'schen Eheleute in Mocker iſt 


am 15. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr 45 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkurs Verwalter Kaufmann 
F. Gerbis in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 12. November 1891. 


Anmeldefriſt 


bis zum 130. Noybr. 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 13. November 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts: 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin 


am 18. Dezember 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn, den 15. October 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Verkauf vonaltemeagerſtroh 


Sonnabend, den 17. Oetober er.: 
Nachmittags 1 Uhr beim en 95 und 


GerultonBeiwalnue Thorn. 


Oeffentliche ZWwangsversteigerung, 
Freitag, den 16. Oetober d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen guten Geſtellwagen, 
ein Kleiderſpind, ein Bett⸗ 


geſte 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be 
ahlung verſteigern. 

Thorn, den 14. October 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Defentliche Zwangsversteigerung. 


Montag, den - October er., 
Mittags 
werde ich in der 5 15 Ulanenkaſerne 
am ae Fu Weißho 
0 Stück Mauerſteine, 
jowie 4 e Tage, Nachmittags 
2 Uhr auf dem Gehöfte des Tiſchlermeiſters 
* Zurawski, Bromberger Vorſtadt 
ach beſchlagene Doppel: 
8 er 
und Nachmittags 3 Uhr vor der Woh 
nung des Bauunternehmers Albert Simeon 
hierſelbſt, Mellinſtraße 129 
1 Kleider Bas 1 Wanduhr, 
1 Nähmaſchin 
öffentlich weifbitend 350 gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1 Meine cer befindet ſich 

vom 1. Oktober ab 
Heiligegeiftitrafe Nr. 9 

Bertha Hirsch, Modiſtin. 


16 200 Mk 


lichen Grundftüd, find zu cediren von erzielen leichten Nebenverdienst ohne 


Gaſtwirth Windmüller, Thorn, Muster oder dergl. 


ee Nur Mitglieder und deren Angehörige 
Alle Delicatessen d. Saison.] haben freien Zutritt. 


Täglich ausgesuchte frische Oeffenlliche Verſaumlung 


Pa. Holländ. Austern] der Maurer Thorn’ 8 und Umgegend 
pr. Dutzend 2 Mk. findet ſtatt Sonntag, d. 18. d. M., Vor 


Russ. Caviar (Schischin-Berlin). Lane eee 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


= - zu civilenPreisen aus den 
Weine renommirtest. Häusern. Ortsverein der Tiſchler. 
Zum Aussch f 18. 
Pente ihr PSchorrbräu ese us: den IB. Detober, 
3/10 20, ¼0 25, ½ Ltr. 30, ½¼ Ltr. 50 Pig 


bei Nicolai, Mauerſtraße: 
Ferner hiesiges „Artusbräu“ Vortrag des Herrn Generalſekretär Wu, 
5 15 Pf. 
8 


über Gewerkvereinsorganiſation. 

Sämmtliche Mitglieder und Freunde des 
Ausser dem Hause "empfehle „Pschorr- Gewerkvereins werden hierzu eingeladen. 
bräu“ nur in Originalgeb. von 10 80 Ltr. Der Ausſchuß. 


Rosen aus Brod 


Thorn und Umgegend zur ge- 
fälligen Benutzung zu empfehlen. 


Durch meine langjährige Thä- &&3 
tigkeit bin ich im Stande, allen 
Anforderungen, welche an mich | 
gestellt werden, zu genügen und 
bitte ich, mein Unternehmen | 


gütigst unterstützen zu wollen. 
Thorn, d. 15. October 1891. 
Hochachtungsvoll 


C. Meyling. BERN 
Bekanntmachung. 


grösste 
Neuheit! 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof EN 
3 naturgefren überraſchend, verkäuflich a Htük 30, 40 u. 50 P 
Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher In 21½—4 Stunden ohne Handwerkszeug ide: Ag f. 


9 
Auch e eee e dein: n na — 1 Vielfache, faſt koſtenloſe praktiſche Verwendung für Vereine ꝛc., 


verläßt | trifft ein fährt mifft ein ferner zu Feſtgeſchenken, Vaſen⸗, Zimmer⸗, 
eee Thorn auf der fuferbahn von der lierbahn auf Bahnh. Thorn Tafelſchmuck, Schüſſelgarnirun gen x. 
A F777 — Jahrelange Haltbarkeit, selbst im Regen ete. — 
ug U 12 in. r in. 1 02 in. r in. Käufern und Unterrichtneh wollend Anti t. 
Zug II 12 uhr 46 Min.] 1 Uhr 06 Min.] 1 uhr 25 Min. 1 Uhr 47 Min Br od- Blumen i number aa erbeten. 5 
Nachmittags g f Näheres mündlich im Laden Kulmerſtr. 1, alte No. 305. 


8 Uhr 06 Min. 


chm 
Zug III 7Uhr9o M. Abends. 7 Uhr 29 Min.] 7 Uhr 44 Min. 


Thorn, den 10. Each 1891. 
Der Alagiſtrat. 


. ulhe⸗Kreuz Gelb⸗Lotteric. 


_ Ziehung am 20. Oktober er. 


— nur haare Geldgeminne— — 
Haupttreffer A 50000 Mk. etc. 2 


Originallooſe 3 * ½% Autheil 1 Mk. 60 3 10/, ns Mk. 
Liſte und Porto 30 Pfennige. "ua 


Bankgeschäft 


L000 JoSepll, ger Un w. Potsdamerst 71 


Fernſprechanſchluß 2022. Telegr.⸗Adreſſe „Haupttreffer“ Berlin. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung 
Die in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Eine Amtsdienerſtelle in Mocker 
unter Nr. 163 eingetragene Handels⸗iſt vom 1. December er. ab neu zu be: 


re 5 etzen. Qualifizirte Bewerber können ſich 
geeüjöaft „Heinrich Tk Nachfalgr“ ee 


lich und wenn möglich, perſönlich melden. 
I. Joseph Houtermans, 


Mocker, den 9. October 1891. 
Der Amts-⸗Vorſteher. 
2. Carl Walter. 
Die Bezeichnung der Geſellſchafter 


Hellmich. 
als Bauunternehmer iſt in unſerem 


Defitntliche Zwangsversteigerung, 
Geſellſchaftsregiſter gelöſcht. 


Freitag, den 16. Oktober er., 
Thorn, den 9. October 1891. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Neuſtädt. Marktplatze in 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


der Nähe des Reſtaurateurs Herrn Maasser 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 


hierſelbſt 
1 Pferd, 1 Arbeitswagen ze. 
unter Nr. 866 die Firma 0. Scharf 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


offentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Otto Scharf hierſelbſt eingetragen. 


Frau Bertha Nolte, 
Lehrerin für Spezialitäten in künſtlichen Blumen. 
bis Nr. 5 
Noch 3 Enge Montag En n r ſt r. 1 Ee er 
N Taschen-Wunder- | Janberflöten, 
M50 6, Je 
500 bis 900 mal] Nachtigallpfeiſen, 
b vergrößernd, 1 bis 2 N nachzu⸗ 
Mark, ff. mit Lupe und ahme 
ene 
2 2 ſonberd den S haltlader b 3 


12 lebten andert ei feſſeln, 25 Pf., Gholeramänner, sum 


unfaßbar kleinen Thierchen fieht man in „Kranklachen“, 75 P 

einem Tropfen Waſſer herumlaufen; daß Höllenkreide, wunderbar, 2 2 8. 25 Pf., 
ein Haar hohl iſt; Milben im Käſe; Zauber Cigarren Spitzen, 
bar Trichinen, Gifig - Aale, Paraſiten,] Bilder hervorzurauchen, 20 Pf. bis 2 Mk. 
Schmetterlings⸗Schuppen uſw. . Zauber n E 
Gedruckte Anleitung wird beigegeben. 6 Mk. 


Zauber-Apparate größte Auswahl, 25 a. bis 100 It Mt. 55 1 


N i. Ha. 


Heilanſtalt erſten Ranges für 


Lungen kranke. 
Hervorragende Herbſt⸗ u. Winterfintion. 


Proſpecte verſendet Dr. med. Driever. 


Y N 
55 


alfi e 


— b ⁰ ¼ñR¼ nn, 


Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Millionen 
Ausverkauf Geld⸗ Pte, 4 baar Geld 
Thorn, den 13. October 1891. sümmtlicher Zuthaten für ohn e Abzug. 
Königliches Amtsgericht. Papier- u. Stoffblumen ieh, 74 15 e. SU] Sede II. Zoos gewinnt, 
Be unntmachung. zu abe. bei | arte LE 
. i . 7 inalloſe 1. Klaſſe /i M. 21, 
bead unbr . 20 ge be eher 1 eee ee, e r 2,10. 
S. Kuznitzky & Comp. folgender Ver⸗ Cr u N e eee A N Betfeitiguugsigeine für beide Klaſſen an nn N 
merk eingetragen: BE Copirbücher N ö Soojen M. 48, an 50 Orig. Looſrn M 
Der Geſellſchafter Dr. jur. Alfred] g von 1.75 Mk. ab. Orig.⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Kl. 19 0 


Kuznitzky iſt durch den Tod aus: Justus Wallis. J½ Mk. 42, ½0 Mk. 4,20, ½0. Boll: 
geſchieden. Die Geſellſchaft wird 2 . (antheil M. 2,50, 10% verſch. Ren. M. 24. 
unter der bisherigen Firma „ Veſtell. geschehen am bequemſten auf d. Abſchn. einer 
8. Kuznitzky & Comp. von ben D Poſtanw. u. bitte ich d. Namen recht deutl. z. ſchreiben. 


Lifte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Rob. Th. Schröder, Haupt-Collectelr, Lübeck. 


d Lübeck findet die Auszahlung der Gewinne ftatt. Der Verſand 
e 3 Ir — erfolgt von Lübeck. 


EEE ll Br A 


übrigen Geſellſchaftern, nämli 
15 den Kan . auft man die ſchönſten und billigſten 


Simon Kuznitzky zu Breslau, T 0 
2. dem Kaufmann Adolf Graetzer 10 e t e 1 2 
zu Breslau, 


bei 
3. dem kaufmann ErnstKuznitzky 
zu Kattowitz, R. 8 uU l t 7 , 


fortgeführt. 
Thorn, den 13. October 189i. | Breite- und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 
i Ich gebe jetzt einzelne Maasse von 
Be Be ee er 
ſichere Hypothek, auf preisen ab. Herren, die meine Firma 
ng einem größeren länd- in Bekanntenkreisen empfehlen wollen, 


Alle hervorragenden Erscheinungen ds berger, 
des Jahres neu aufgenommen Coppernikusſtraße 22. 
Justus Wallis. Been enen: am. find. ein jung. Mädch. 
fof. Aufn., m. a. ohne Penſ. Gerſtenſtr. 134 


n Di. 0.Dgue Ben] DIRRET 
Friſchen Friſchen Fanerkohl, Spnagogale Raceichten. 
Ibft ei t, offerirt 
Culmer Vorstadt. Wilhelm Nellen, Leipzig.!A. 1 Velligegelletrage 122 M Hierzu eine Beilage. _ 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


ur 


